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Erfolg verpflichtet – und Erfolg beflügelt

Das sechste Geschäftsjahr von swisscleantech war in vielerlei Hinsicht unser «Verflixtes». Obschon wir  

weiterhin inhaltlich richtig lagen, konnte unser Wirtschaftsverband nur unzureichendes Mitgliederwachstum 

verzeichnen. Das hatte viele Finanz-, Strategie- und Grundsatzdiskussionen zur Folge und erschwerte  

entsprechend die inhaltliche Arbeit beträchtlich. Wir sind stolz, trotzdem gewichtige Beiträge zu einer  

nachhaltigen und liberalen Wirtschaft geleistet zu haben – in einem inhaltlich anspruchsvollem Jahr mit 

zentralen Themen wie der Energiestrategie 2050 oder der «Grünen Wirtschaft» im Schweizer Parlament,  

sowie der Beziehung Schweiz-Europa und der COP2� Klimakonferenz auf der internationalen Agenda.

Zu den Highlights im 20�5 gehören:

 die Publikation der swisscleantech Europastrategie im Februar 

 (ja, wir brauchen einen institutionellen Rahmen und ja,  

 wir waren die erste Wirtschaftsstimme mit dem Schutzklausel-Vorschlag);

 der Besuch von Präsident Hollande im April, mit Cleantech-Fokus  

 (swisscleantech wurde direkt von Frau Bundespräsidentin Sommaruga zur Mitorganisation eingeladen);

 die Lancierung der #futureisclean Kampagne und die Solar Impulse Weltrekorde im Juni und Juli  

 (mit stolzer Beteiligung unseres Teams);

 die New Climate Economy Anlässe im August und September 

 (zwar nicht «new» für uns, aber mit einem neuen Ausmass an Wirtschafts-Unterstützung);

 und natürlich die COP21 Teilnahme im Dezember 

 (zwar nicht als Teil der Schweizer- aber der Liechtensteinischen-Delegation;  

 sowie mit dem wichtigen Thema «Price on Carbon» im Gepäck).

� Einführung und Ausblick

Grusswort des Präsidenten

Nick Beglinger
Präsident swisscleantech
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Dass die Zukunft sauber sein wird, weiss swisscleantech schon seit Gründung – und bereits davor hat  

das Gründungsteam die Wichtigkeit des Klima-Themas erkannt und die Konsequenzen für die Wirtschaft 

aufgezeigt. Im «Jahr von Paris» haben unsere Kernthemen erneut an Wichtigkeit gewonnen. International 

können viele konkrete Fortschritte verzeichnet werden – so war es zum Beispiel die Solarenergie, mittels  

der 2015 (unter allen weltweit zur Verfügung stehenden Quellen) am meisten neue Erzeugungskapazität 

geschaffen wurde. National sind hingegen noch zu viele Akteure auf Anti-Cleantech-Kurs – so hat zum 

Beispiel der Schweizerische Wirtschaftsdachverband noch 2015 die Solarenergie als «noch nicht genügend 

marktreif» bezeichnet. Es wird Zeit, dass auch in der traditionellen Schweizer Wirtschaft die Scheuklappen 

abgelegt werden. Es soll nicht mehr primär auf die Probleme, sondern auf die Opportunitäten einer nach-  

haltigen Entwicklung hingearbeitet werden. swisscleantech Mitglieder und SMI-Konzerne sollten sowohl  

das nächste Quartal wie auch die nächste Generation in ihre Investitions- und Positionierungsentscheide 

einbeziehen. Denn die Zukunft ist erneuerbar – und «das schläckt kei Geiss äwäg». 

 

Als wir 2009 das 2-Grad-Klimaziel fest in der swisscleantech Charta verankert hatten, hagelte es Kritik von 

allen Seiten – das Ziel sei viel zu ambitiös, hiess es. Ende 2015 haben die 196 Länder der Welt mit ihrer Unter-

schrift des Pariser Klimaabkommens bestätigt, dass dem nicht so ist. Im Gegenteil, das Ziel war zu wenig ambiti-

ös. In Paris wurde beschlossen, dass die globale Erwärmung «deutlich unter 2-Grad, wenn möglich  

bei 1.5-Grad» gehalten werden muss. Obschon der Pariser Vertrag hierzulande noch wenig Beachtung gefun-

den hat, bewirkt er weltweit bereits einiges. Nicht nur bei der Energie werden wir wenden – auch  

bei den Ressourcen, der Mobilität und sogar bezüglich unserem Verhältnis zu Europa. Dafür werden wir 

weiterkämpfen, mit Innovation und gesundem Menschenverstand auf unserer Seite. 

Denn Erfolg beflügelt – und er verpflichtet 

Nick Beglinger 

Präsident

Erster New Climate Economy Event 
am Graduate Institute Geneva

Foto: Anna Stünzi
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2.1. Vorstand, Geschäftsleitung und Team

Die Vorstandsarbeit war durch einen intensiven 

Austausch und Kontinuität in der Zusammen- 

setzung geprägt. Die 12 Vorstandsmitglieder  

vertreten Firmen und Verbände in den Bereichen  

Elektrizitätsversorgung, Smart Metering, Gebäude-

technik, Energiemanagement, Energieintensive  

Industrie, Nachhaltigkeitsberatung und Erneuerbare 

Energien. Mit den Nationalräten Roger Nordmann 

und Jürg Grossen enthält das Gremium zudem zwei 

Vertreter der Politik, die in den relevanten Kommis-

sionen für Umwelt, Raumplanung und Energie UREK 

und für Verkehr und Fernmeldewesen KVF mitar-  

beiten. Im Rahmen von Workshops, Sitzungen und 

Telefonkonferenzen hat sich der Vorstand intensiv 

mit der strategischen Ausrichtung und der politi-

schen Positionierung von swisscleantech auseinan-

dergesetzt. Für diesen verdienstvollen Einsatz 

möchten wir allen Vorstandsmitgliedern ein grosses 

Dankeschön aussprechen.

Das swisscleantech Team wurde auch 2015 von der 

Stiftung FFGS im Mandatsverhältnis gestellt. Die Ende 

2014 neu gewählten Co-Geschäftsführer Franziska 

Barmettler und Christian Zeyer konnten sich dank 

grosser Unterstützung aus dem Team gut in die 

neuen Aufgabenbereiche einarbeiten. Unter der 

Leitung von Florian Nussbaumer (Finanzen und 

Dienste) und der Unterstützung von Marieken Asprion 

(Sekretariat) und Jeannette Alison (Verantwortliche 

Administration) konnten die operativen Prozesse 

besser definiert und umgesetzt werden. Wir danken 

allen Team-Mitgliedern für ihr wertvolles Mitdenken 

und -wirken.

2.2. Patronatskomitee und Beiräte

Das Patronatskomitee und die Beiräte standen uns 

auch im 2015 unterstützend zur Seite. Für Ihr Enga-

gement, Ihren Rat und Ihr Wirken als Botschafter von 

swisscleantech möchten wir Ihnen herzlich danken. 

Alle von Ihnen erbringen verdienstvolle Leistungen 

im Sinne einer nachhaltigen Wirtschaft. Wir sind 

stolz und gratulieren unserem Präsidenten des 

Patronatskomitees, Bertrand Piccard, zu drei Weltre-

korden mit Solar Impulse 2. Ebenfalls gratulieren  

wir unserem Mitglied des Wissenschaftsbeirates,  

Prof. Andreas Fischlin, zur Wahl in die Leitung des 

Weltklimarates IPCC.

Wir freuen uns, dass fast alle Mitglieder des Politik-

beirates die Wiederwahl ins Parlament geschafft 

haben. Herzliche Gratulation! Ausserdem wurde 

unser Politikbeirat und Vorstandsmitglied Roger 

Nordmann zum Fraktionspräsidenten der Sozialde-

mokratischen Partei gewählt. Aus dem Parlament 

verabschiedet haben sich Verena Diener und Felix 

Gutzwiller, die Wiederwahl leider nicht geschafft hat 

Christian van Singer. Wir danken Ihnen allen herzlich 

für Ihre wertvolle Unterstützung unserer Arbeit.

2.3. Mitglieder

Unsere Mitglieder stehen für eine innovative Wirt-

schaft und eine zukunftsfähige und offene Schweiz. 

Sie bauen eine lebenswerte und erfolgreiche  

Zukunft. Indem sie als Mitglied von swisscleantech  

die Politik mitgestalten, nehmen sie Verantwortung 

wahr. 2015 hat das swisscleantech Team erstmals  

fünf Firmen ausgewählt, die uns besonders aufge-  

fallen sind. Im Rahmen des Q4-Anlasses wurde dann 

mit einer Publikums-Wahl das «swisscleantech 

2 Organisation



7 swisscleantech Jahresbericht 2015

Company of the Year» bestimmt. Dabei hat sich  

die Firma ebeam knapp gegen SIG; Carbon Delta,  

Brusa und ampard durchgesetzt.  

Herzliche Gratulation an alle!

Auch Neuzugänge wie Brusa Elektronik, SIGA Services, 

ebeam Technologies, BSD Consulting, Designergy SA 

oder L.E.S.S. zeugen von Innovation und Spitzen-

technologie. Verbandsseitig hat uns der Beitritt des 

Verbands der Betreiber der Schweizerischen Abfall-

verwertungsanlagen VBSA sehr gefreut.

Quantitativ gesehen war die Mitgliederentwicklung 

jedoch auch im 2015 nicht zufriedenstellend. Einer-

seits wirkt sich die Frankenstärke negativ auf die 

Zahlungsbereitschaft der Firmen aus. Insbesondere 

kleine Firmen sind unter Druck und sparen Kosten. 

swisscleantech fördert die nachhaltige Wirtschaft 

insgesamt, will also keine Partikulärinteressen 

schützen. Der direkte, kurzfristige Nutzen wird  

daher gerade bei kleinen Firmen in Frage gestellt, 

was eine gewisse Fluktuation zur Folge hat.

Zudem ist es uns noch nicht gelungen, uns im 

Bereich der grossen Schweizer Firmen zu verstärken. 

Dies trotz grossen Marketingbemühungen vom 

Sommer 2014 bis ins Frühjahr 2015. Grossen Unter-

nehmen, die sich bereits in anderen Dachverbänden 

engagieren, haben Mühe, swisscleantech zusätzlich 

noch beizutreten. Wir bedauern das sehr.

Ampard AG
Wie ein Start-up den Energieversorgern hilft,  
die Energiewende zu meistern.
www.ampard.com

Brusa
Wie man ein Elektroauto ohne Stecker  
laden kann.
www.brusa.biz

Carbon Delta
Wie ein Investor mit einem Mausklick erfahren 
kann, ob sein Investment klimafreundlich ist.
www.carbon-delta.com

ebeam
Wie eine alte Technologie aus der Zeit der 
Röhrenfernseher neu interpretiert Strom  
und Wasser spart.
www.comet-ebeam.com

SIG Services Industriels de Genève
Wie SIG mit Performance Contracting hilft,  
einen Markt für Energieeffizienz zu schaffen.
www.sig-ge.ch
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Positiv zu beurteilen ist hingegen, dass es uns immer 

wieder gelungen ist, ausserhalb der Mitgliedschaft 

Firmen zu involvieren – sei dies bei Kampagnen, bei 

Briefen an Kommissionen oder auch in Fokusgruppen.

Für das entgegengebrachte Vertrauen, die tatkräftige 

Unterstützung und insbesondere die engagierte 

Zusammenarbeit danken wir allen Mitgliedern 

herzlich. Nur dank Ihrem aktiven Mitwirken vermag 

unser Verband sein Know-how und die Tragweite  

als nachhaltige und liberale Stimme der Wirtschaft 

stetig auszubauen.

Anzahl  
Mitarbeiter

Anzahl  
Mitglieder

2011 2012 2013 2014 2015

Gruppe 1 0 – 9 153 169 163 153 142

Gruppe 2 10 – 49 72 82 80 75 63

Gruppe 3 50 – 249 37 46 46 43 39

Gruppe 4 250 – 499 3 4 6 7 5

Gruppe 5 500+ 6 8 9 6 7

Total 271 309 305 284 256

Entwicklung der Mitgliederzahlen nach Gruppengrösse,  

jeweils per 31. Dezember
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Nick Beglinger

Präsident

CEO FFGS

Matthias Bölke

CEO Schneider Electric Schweiz AG

und Feller AG

Martin Brettenthaler

CEO Pavatex SA

Marcel Frei

CEO ewz

Felix Gassmann

Managing Director Sauter 

Building Control Schweiz AG

und Vorstand GSGI

Jürg Grossen

Nationalrat glp Bern

Inhaber und Geschäftsführer 

Elektroplan Buchs und 

Grossen AG und ElektroLink AG

John Harris

VP und Head Governmental Affairs 

and Communications bei Landis+Gyr

René Herzog

Delegierter des Verwaltungsrates 

Herzog Kull Gruppe

Roger Nordmann

Nationalrat SP Waadt 

und Präsident swissolar

Wolfgang Schwarzenbacher

CEO Cofely AG

Robert Völki

VP Strategie SIG

Daniel Wiener

CEO ecos

Vorstand 2015
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Das Cleantech-Jahr 2015 war geprägt von drei  

Grossereignissen. Im Juli gelang Solar Impulse 2  

in fünf Nächten und fünf Tagen der spektakuläre 

Weltrekord-Flug von Nagoya nach Hawaii. Gemeinsam 

mit Solar Impulse 2 haben wir die Kampagne  

#futureisclean ins Leben gerufen, um mit verstärkter 

Stimme die Entscheidungsträger Ende Jahr an der 

Klimakonferenz in Paris zu konkreten Handlungen 

aufzufordern. Der erstmalige Abschluss eines globalen 

Klimaabkommens ist ein historischer Erfolg und  

eine Bestätigung für unsere Arbeit. Auf nationaler 

Ebene haben uns 2015 die Eidgenössischen Wahlen 

beschäftigt. Mit einem Parlamentarier-Rating  

haben wir erstmals aufgezeigt, welche Kandidaten 

wirtschaftsfreundlich und zugleich ökologisch 

abstimmen. Ebenfalls in diesem Jahr haben wir  

mit der Cleantech Ressourcenstrategie und der 

swisscleantech Europastrategie neue Grundlagen 

erarbeitet und präsentiert.

3.1. Es gibt kein Dilemma zwischen  

 Wirtschaftswachstum und Klimaschutz

Der UNO-Klimagipfel in Paris war das Highlight des 

klimapolitischen Jahres 2015. Im Hinblick auf dieses 

wichtige Ereignis haben wir mit nationalen und 

internationalen Firmen einen intensiven Dialog 

geführt und dazu zwei prominent besetzte Events 

durchgeführt. Die daraus gewonnenen Erkenntnisse 

haben wir in Form von zwei Videos aufbereitet – 

entstanden ist ein «Call for Action an den Bundesrat» 

und ein Comix-Video mit Firmenchef Paul in  

der Hauptrolle. Parallel dazu haben wir mit der 

Kampagne #futureisclean mitgeholfen, die Botschaft 

von Solar Impulse 2 nach Paris zu bringen.

Event-Serie: A Swiss Perspective on the  

New Climate Economy Report 

Im September 2014 wurde mit dem Report «Better 

Growth, Better Climate» ein wegweisender Bericht 

veröffentlicht. Die Autoren, denen unter anderem 

auch der ehemalige mexikanische Staatspräsident 

Calderon und Ökonom Nick Stern angehören,  

kommen darin zu einem klaren Schluss: Klimaschutz 

im Inland und eine prosperierende Wirtschaft sind 

kein Widerspruch. Beide Ziele können erreicht 

werden, wenn es gelingt, verlässliche politische 

Rahmenbedingungen zu schaffen. Die wichtigste 

Rahmenbedingung ist ein Preis für CO₂. Um diese 

Resultate in der Schweizer Wirtschaftslandschaft 

bekannt zu machen, haben wir in Kooperation mit 

dem WWF Schweiz und in Partnerschaft mit Swiss Re, 

Schneider Electric und dem World Business Council 

For Sustainable Development (WBCSD) zwei Events  

organisiert. Mit Paul Poleman (CEO Unilever) und  

Caio Koch-Weser (Vice Chairman Deutsche Bank 

Group), beides Mitautoren des New Climate Economy 

Reports, konnten renommierte Hauptreferenten 

gewonnen werden.

3 Thematische Arbeit
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#futureisclean Team
an der COP2� in Paris

Foto: Passant in Paris
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Business Call for Action an den Bundesrat  

und NO DILEMMA Erklärvideo

Als Resultat dieses Dialogs mit Wirtschaftsführern 

entstand ein öffentlicher «Business Call for Action» 

in Form eines Videos. Es wurde im Hinblick auf die 

COP21 dem Bundesrat übergeben. Die Wirtschaftsver-

treter machen dem Bundesrat darin Mut, die wirt-

schaftlichen Chancen einer ambitionierten Schweizer 

Klimapolitik zu erkennen. Sie rufen die Politik auf, 

langfristige und glaubwürdige Rahmenbedingungen 

festzulegen – allen voran einen Preis für CO₂.  

In Partnerschaft mit swisscleantech können sich 

Firmen aktiv dafür einsetzen, dass solche Rahmen-

bedingungen von der Politik beschlossen werden. 

Wieso dies eine Firma tun soll, erklärt unser Comix-

Video NO DILEMMA, das swisscleantech in drei  

Sprachen zur Verfügung gestellt hat.

Schweiz setzt ungenügende Klimaziele  

für 2030

Entgegen den Erkenntnissen des New Climate  

Economy Reports und den Stimmen aus der Wirt-

schaft will der Bundesrat bei der Klimapolitik nicht 

genügend voran gehen. Zwar hat die Schweiz im 

Februar 2015 als erstes Land bei der UNO-Klima-  

konvention ihr Reduktionsziel für die Zeit nach 2020 

eingereicht. Bis 2030 sollen die Schweizer Treibhaus-

gasemissionen um 50 Prozent reduziert werden, 

dabei sollen 30 Prozent im Inland erreicht werden. 

Für swisscleantech ist dieses Ziel klar ungenügend.  

Es entspricht keinem 2-Grad-Reduktionspfad und  

ist auch eine schlechte Visitenkarte für das Clean-

tech-Land Schweiz.

Weltumrundung von Solar Impulse  

und Kampagne #futureisclean

Am 3. Juli 2015 landete Solar Impulse 2 nach 117 

Flugstunden in Hawaii. Dies war der dritte Welt-  

rekord im Rahmen der von Bertrand Piccard und 

André Borschberg gestarteten Weltumrundung. Das 

Projekt verkörpert die Vision einer erneuerbaren 

Energiezukunft, die dank Cleantech Wirklichkeit wird. 

Um diese Botschaft zu verstärken und an die Klima-

konferenz in Paris zu bringen, haben wir gemeinsam 

mit Solar Impulse die Kampagne #futureisclean ins 

Leben gerufen. Bisher haben sich 348 Organisationen 

aus der ganzen Welt dem Aufruf nach konkreten 

Lösungen für eine saubere Zukunft angeschlossen.

UNO Klimagipfel in Paris

Der erstmalige Abschluss eines globalen Klima-  

abkommens ist ein historischer Erfolg. Die Staaten-

gemeinschaft hat beschlossen, die Klimaerwärmung 

deutlich unter 2-Grad zu halten, wenn möglich  

gar das 1.5-Grad-Ziel anzuvisieren. Die Schweiz  

hat mit ihrem Beitritt zur «High Ambition Coalition» 

ein kleines Stück weit zu diesem Erfolg beigetragen. 

Das Abkommen von Paris ist eine Bestätigung für  

all unsere Arbeit. Seit Gründung ist ein 2-Grad-Ziel 

auch Bestandteil unserer Charta und somit Grund-  

lage der swisscleantech Verbandstätigkeit. Unser 

Präsident Nick Beglinger konnte als Mitglied der 

Liechtensteinischen Delegation die Verhandlungen 

aus nächster Nähe mitverfolgen und wertvolle 

Kontakte knüpfen. Der Erfolg von Paris ist aber auch 

eine Verpflichtung für die Unterzeichner. Besonders 

Industriestaaten wie die Schweiz sind angehalten, 

bei klimafreundlichen Investitionen und Innovatio-

nen den Lead zu übernehmen.
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Kreiselinstallation in Paris
anlässlich des Klimagipfels COP21 in Paris

Foto: Nick Beglinger
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Vierter Quartalsanlass  

«Klima: Von Paris nach Bern»

Was der neue Klimavertrag für die Schweiz und  

ihre Wirtschaft bedeutet, war zwei Tage nach  

Abschluss der Konferenz Thema unseres vierten  

Quartalsanlasses. Nick Beglinger und das Team von 

#futureisclean gaben Einblick in ihre persönlichen 

Erlebnisse in Paris. Unser Wissenschaftsbeirat  

Andreas Fischlin, stellvertretender Vorsitzender  

der IPCC Working Group II, zeigte anschliessend 

eindrücklich die verheerenden Auswirkungen und 

hohen Kosten jenseits der 2-Grad-Grenze auf. 

Langfristiges Ziel müsse eine emissionsfreie – und 

nicht eine emissionsarme – Gesellschaft sein. Wenn 

wir heute damit beginnen, seien die Vermeidungs-

kosten vernachlässigbar.

3.2. Energieeffizienz:  

 Die Wirtschaft ist der Politik voraus

Das Thema Effizienz prägte unsere Arbeiten rund um 

die Energiestrategie 2050. Die Energiewende kann 

nur mit mehr Energieeffizienz gelingen – und wird 

dabei noch kostengünstiger. Gemeinsam mit unseren 

Mitgliedern entstanden in diesem Jahr 20 neue 

«Effizienzbeispiele» in Broschürenform. Leider hat 

der Ständerat trotzdem die Chance verpasst, im 

ersten Massnahmenpaket der Energiestrategie 2050 

wirksame Effizienzmassnahmen festzulegen. Die 

mangelnde Unterstützung anderer Wirtschaftsver-

bände war zu spüren.

Dritter Quartalsanlass  

«Energie-Effizienz made in Denmark»

Passend zum Start der Energiedebatte diskutierten 

wir an unserem dritten Quartalsanlass das Thema 

Stromeffizienz und die Rolle der Energieversorger. 

Prominente Gäste aus Dänemark stellten vor,  

wie dänische Netzbetreiber in das Umsetzen von 

Effizienzmassnahmen bei ihren Kunden einbezogen 

werden. Peter Jorgensen, Vizepräsident des  

dänischen Pendants zu swissgrid erläuterte,  

wie Dänemark den Übergang von einer zentralen 

Kohlestromversorgung hin zu einer dezentralen 

Windenergieversorgung bewerkstelligt.

Ständerat vergibt Chancen bei der Effizienz

Trotz diesen Bemühungen hat sich der Ständerat 

davor gedrückt, klare Massnahmen für mehr Effizienz 

festzulegen. Konkrete Vorgaben zugunsten der 

Energieeffizienz bei der Gebäudetechnik und bei den 

kleinen Stromverbrauchern hat er aus der Energie-

strategie 2050 Vorlage gestrichen. Wie das verab-

schiedete Effizienzziel erreicht werden soll, wenn 

keine Massnahmen zur Förderung der Effizienz im 

Gesetz verankert sind, beantwortet der Ständerat 

dabei unzureichend. Erfreulich hingegen war, dass 

die Ständeratsdebatte gezeigt hat, dass neue Kern-

kraftwerke definitiv kein Thema mehr sind. Auch  

das Bekenntnis des Ständerates zur Erhöhung des 

maximalen KEV-Zuschlags auf 2.3 Rp. / KWh war ein 

Erfolg. Er votiert damit gegen eine reine Importstra-

tegie und für mehr Wertschöpfung in der Schweiz.
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Kampagne «Geld bleibt hier»

Die Wertschöpfungsfrage steht auch im Zentrum  

der Kampagne «Geld bleibt hier». Diese hat  

swisscleantech mit Hinblick auf ein mögliches 

Referendum gegen das erste Massnahmenpaket  

der Energiestrategie 2050 gemeinsam mit Partnern 

lanciert. Wir wollen dabei die wirtschaftlichen 

Vorteile einer zukunftsfähigen Energieversorgung  

für das lokale Gewerbe und die Volkswirtschaft 

insgesamt in den Vordergrund der Debatte stellen. 

Mit den einfachen Botschaften auf Plakaten und 

Inseraten haben wir überrascht und viele positive 

Reaktionen erhalten.

Strommarkt – Herausforderung für  

die Energiewende

Bereits 2013 begann swisscleantech sich mit dem 

Strommarkt zu befassen. Nachdem 2014 ein längerer 

Bericht zu den Problemen des Marginal Order Marktes 

erarbeitet und publiziert wurde, gingen 2015 die 

Arbeiten dazu weiter. Ziel dieser Arbeiten ist es, die 

Diskussion zu etablieren, dass die Refinanzierung 

von Energieerzeugungsanlagen nur ungenügend 

über den Energy-only-Strommarkt geschehen kann. 

Vielmehr sind Massnahmen zur Refinanzierung  

über alternative Wege – KEV, Quotenregelungen 

o.ä. – notwendig.

Allerdings wäre es wünschenswert, die Refinanzie-

rungskosten direkt in die Preisgestaltung auf dem 

Markt einzubeziehen, so dass der Markt selbstre-  

gulierend wirkt. swisscleantech hat dazu einen 

Ansatz erarbeitet, der an verschiedenen Treffen, u.a. 

an der ETH Zürich, vorgestellt wurde. Die Arbeiten 

dazu sollen 2016 weiter fortgesetzt werden.

3.3. So wählen Sie wirtschaftsnah  

 und ökologisch gleichzeitig

Die Zusammensetzung des Parlaments ist für die 

Arbeit von swisscleantech entscheidend, denn oft 

fallen Parlamentsentscheide in unseren Themen-  

bereichen sehr knapp aus. Um den Wählerinnen  

und Wählern Orientierung zu bieten, haben wir  

in Zusammenarbeit mit watson erstmals das  

swisscleantech Parlamentarier-Rating veröffentlicht. 

Ebenso haben im Vorfeld der Wahlen 417 Kandidaten 

die Kampagne «Energie mit Zukunft» unterstützt  

und sich damit zur Mithilfe bei der Umsetzung der 

Energiestrategie 2050 bekannt.

swisscleantech Parlamentarier-Rating

swisscleantech hat im 2015 erstmals das Profil 

«liberal und zugleich nachhaltig» der amtierenden 

Nationalratsmitglieder bewertet. Für das Rating 

haben wir die 20 wichtigsten Abstimmungen im 

Nationalrat der vergangenen vier Jahre ausgewählt. 

Es zeigt auf, welche Politiker sich für Entscheide 

einsetzen, die sowohl ökonomisch wie ökologisch 

richtig sind. Angeführt wird das Rating von den 

Mitteparteien glp und BDP, gefolgt von der CVP und 

dem links-grünen Lager. Als einzige Partei ist die SVP 

klar «Cleantech-unfreundlich». Die Ergebnisse zeigen 

klar auf, dass sich das Cleantech-Profil nicht entlang 

den klassischen Parteilinien bewegt und es inner-

halb der Parteien grosse Unterschiede gibt. Wer 

ökologisch und wirtschaftsnah gleichzeitig wählen 

will, muss deshalb innerhalb der Parteien eine 

Personenwahl treffen. Das swisscleantech Parlamen-

tarier-Rating ist dabei eine nützliche Wahlhilfe.  

In einer Partnerschaft mit watson konnten wir das 

Rating prominent veröffentlichen.
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Kampagne «Energie mit Zukunft»

In Anlehnung an die Energie Charta von Solar  

Impulse und swisscleantech vom Jahr 2011 haben  

wir «Energie mit Zukunft» lanciert. Ziel war es, auch  

im neuen Parlament eine möglichst grosse, partei-

übergreifende Unterstützer-Allianz für die Energie-

wende zu erreichen. Anhand von sechs konkreten 

Punkten haben wir versucht, den kleinsten gemein-

samsten Nenner zu formulieren. Über die Partei-  

sekretariate hat swisscleantech im Vorfeld der 

Wahlen alle Kandidaten angeschrieben und aufge-

fordert, sich zu den sechs Punkten von «Energie mit 

Zukunft» zu bekennen. In ausgewählten Kantonen 

haben wir zudem mit Wahlinseraten auf die unter-

stützenden Kandidaten aufmerksam gemacht. Zum 

Zeitpunkt der Wahlen durften wir 417 Kandidaten, 

von denen 67 ins Parlament gewählt wurden, zu  

den Unterstützern zählen.

Das neue Parlament

Trotzdem wird unsere Arbeit mit der neuen Parla-

mentszusammensetzung schwieriger. Die stabile 

Mitte-Links-Mehrheit für energiepolitische Vorlagen 

gibt es im Nationalrat nicht mehr. Im Ständerat 

haben SP, Grüne und CVP hingegen 25 von 46 Sitzen 

inne. Entscheidend ist es nun, Kräfte aus der FDP  

für unsere Anliegen zu gewinnen und über die 

links-rechts Grenzen hinaus eine stabile Basis –  

eine Art «Allianz der Vernunft» – für eine verlässliche, 

zukunftsfähige Energie- und Klimapolitik zu bilden.

3.4. Es braucht nebst der Energie-  

 auch eine Ressourcenwende

Cleantech Ressourcenstrategie

Mit der Cleantech Ressourcenstrategie hat  

swisscleantech eine umfassende Übersicht der 

Schweizer Ressourcen-Landschaft erarbeitet. Der 

Ressourcen-Begriff umfasst dabei neben Land, 

Wasser und Rohstoffen für die Energie- und Material-  

bereitstellung auch die Ökosystemdienstleistungen, 

die Grundlagen für unser Leben und Wirtschaften 

sind. Ziel ist eine Reduktion des Verbrauchs an 

übernutzten natürlichen Ressourcen auf ein langfristig 

verträgliches Mass, also ein nachhaltiger Umgang  

mit Ressourcen in der Schweiz. Das Papier beschreibt 

unseren aktuellen Ressourcenverbrauch, weist auf 

Risiken hin und definiert Nutzungsgrenzen und 

Reduktionspfade für die Schweiz. Schliesslich zeigt  

es Handlungsfelder auf, in denen es in einem  

nächsten Schritt konkrete Ziele und Massnahmen  

zu definieren gilt.

Die Strategie wurde unter der Leitung von Hans-Jürg 

Althaus, mit Unterstützung von Nicolas Fries und  

Jörg Duschmalé, während eineinhalb Jahren erarbei-

tet. Sie wurde in einem NZZ-Artikel und am zweiten 

Quartalsanlass erstmals einem breiten Publikum 

vorgestellt.
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Übersicht neu gewähltes Parlament 2015
im Sitzungszimmer an der Reitergasse

Foto: Darja Unold
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Cleantech Ressourcenstrategie 2015
Die global vorhandenen Mengen fast aller 
Rohstoffe fänden, in Kugeln gepackt, 
im Kanton Zug Platz.

Grafik: Darja Unold
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Zweiter Quartalsanlass:  

Wenden statt Verschwenden

Hans-Jörg Althaus, Autor der Cleantech Ressourcen-

strategie, und Prof. Dr. Stefan Bringezu vom Wuppertal 

Institut verwöhnten das Publikum mit einer geballten 

Ladung an Fakten und Informationen, und boten so 

Orientierung im äusserst komplexen Ressourcen-

Universum. Anschliessend gaben drei Firmenvertreter 

Einblicke in ihre Praktiken und Geschäftsmodelle, 

anhand derer ihre Unternehmen einen nachhaltigeren  

Umgang mit natürlichen Ressourcen sowie ökono-  

mische Vorteile anstreben. Mit dabei waren IKEA 

Schweiz zur nachhaltigen Beschaffung von Holz, 

Toshiba Schweiz zum Konzept «Mieten statt Kaufen» 

und die Firma essento, die Nahrungsmittel auf 

Insektenbasis anbietet.

Modernisierung des Umweltschutzgesetzes  

scheitert im Parlament

Die Revision des Umweltschutzgesetzes (USG-Revision) 

als Gegenvorschlag zur Volksinitiative «Grüne Wirt-

schaft» beschäftigte das Parlament, die zuständigen 

Kommissionen und somit auch swisscleantech durch 

das ganze Jahr 2015 hindurch. Hans-Jörg Althaus und 

Franziska Barmettler durften in der Umweltkommis-

sion des Nationalrates unsere Überlegungen zur 

Revision vorstellen und Stellung beziehen zu einer 

kritischen Studie von Economiesuisse, die als  

irrelevant entlarvt werden konnte. Dennoch hat  

die Kommission die Revision abgelehnt und der 

Nationalrat ist diesem Entscheid gefolgt, nachdem  

er der Vorlage auch noch die letzten Zähne gezogen 

hatte. Der Rat folgte damit der Fundamentalopposi-

tion einiger Teile der Wirtschaft, die den Umgang mit 

natürlichen Ressourcen ohne Einbezug aller relevanten 

Kosten der Freiwilligkeit überlassen wollen. Nach-

dem später auch der Ständerat NEIN gesagt hat, ist 

der Gegenvorschlag gescheitert und es kommt nun 

im 2016 zur Abstimmung über die Volksinitiative 

«Grünen Wirtschaft» der Grünen Partei. Da Nichtstun 

keine Option ist, trat swisscleantech dem Unterstüt-

zungskomitee bei.

3.5. Innovation braucht Offenheit,  

 nicht Abschottung

swisscleantech Europastrategie und Europamonitor

Im Bereich «Schweiz und Welt» lag der Schwerpunkt 

auch 2015 auf der Weiterentwicklung der Beziehung 

der Schweiz zur Europäischen Union (EU). Gleich zu 

Jahresbeginn publizierte swisscleantech (i) eine 

umfassende Befragung der Bevölkerung zum Thema 

Europa, die wir gemeinsam mit dem Forschungs-  

institut gfs.bern durchgeführt hatte, sowie (ii) unsere 

eigene Europastrategie, die wir auf der Basis von 

mehreren Fokusgruppen-Workshops und einer 

Vielzahl von Stakeholder-Gesprächen im Laufe des 

Jahres 2014 erarbeitet haben. In der swisscleantech 

Europastrategie plädieren wir insbesondere für  

eine vom Wirtschaftsverband seit 2013 geforderten 

Weiterentwicklung des Bilateralen Wegs mittels 

institutionellem Rahmen, sowie eine dauerhafte 

Schutzklausel beim Personenverkehr, der auch die  

EU zustimmen kann. swisscleantech geht es dabei  

in erster Linie um Marktzugang für Schweizer Unter-

nehmen, Mitbestimmung der Schweiz bei der 

Weiterentwicklung des gemeinsamen Binnenmarkt-

rechts und regulative Effizienz. Letzteres ist vor allem 

aus KMU-Perspektive wichtig. swisscleantech konnte 

wichtige Inputs geben, die Eingang in den öffentli-

chen Diskurs gefunden haben.
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Sonntagszeitung vom 1. Februar 2015
Lancierung der swisscleantech Europastrategie 
und des Europamonitors

Foto: Franziska Barmettler
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Vernehmlassung zur Umsetzung  

der «Masseneinwanderungsinitiative»

Bereits im Februar eröffnete der Bundesrat die 

Vernehmlassung zur Teilrevision des Bundesgesetzes 

über die Ausländerinnen und Ausländer, die  

Bestandteil der Umsetzung von Art. 121a BV ist. 

Anfang Mai fand die Fokusgruppe zur Erarbeitung  

der Vernehmlassungsantwort statt. Eingeladen war 

Albrecht Dieffenbacher vom Staatssekretariat für 

Migration, um einen Überblick zur Vorlage zu geben. 

Danach stellten Prof. Dr. Michael Ambühl und  

Dr. Sibylle Zürcher das ETH-Schutzklauselmodell  

für den Personenverkehr vor. Lukas Rühli von Avenir 

Suisse gab zudem eine Übersicht zu Systemen der 

Zuwanderungslenkung mit besonderem Fokus auf 

Lenkung durch Abgaben. Sowohl die Schutzklausel 

als auch ein Lenkungsmodell bilden Elemente  

der swisscleantech Europastrategie.

Erster Quartalsanlass: New Deal Schweiz – Europa

Unter dem Titel «New Deal» Schweiz – Europa fand 

dann im März der erste Quartalsanlass statt, der 

sich ebenfalls den Entwicklungen im Beziehungs-

gefüge Schweiz-EU und der Weiterentwicklung der 

swisscleantech Europastrategie widmete. Neben der 

Vorstellung des Europa-Monitors durch Lukas Golder 

(gfs.bern) sowie der swisscleantech Europastrategie 

durch Nick Beglinger, diskutierten im hochkarätigen 

Politpodium Ständerat Felix Gutzwiller (FDP),  

Nationalrat Hans Grunder (BDP), Nationalrätin Tiana 

Angelina Moser (GLP), Nationalrat Stefan Müller-

Altermatt (CVP), Nationalrat Martin Naef (SP) sowie 

Nationalrätin Regula Rytz (Grüne) unter der Leitung 

von Franziska Barmettler die Europafrage.

Erfolgreiche Sammlung der RASA-Initiative

Nach der Initiierung der Initiative «Raus aus der 

Sackgasse» (RASA) im Herbst 2014, hat swisscleantech  

in der ersten Jahreshälfte 2015 zudem massgeblich 

dazu beigetragen, diese zu Stande zu bringen:  

in nur 8 Monaten wurden über 130'000 Unter-  

schriften gesammelt. Rund 110'000 beglaubigte 

Unterschriften wurden am 27. Oktober 2015 bei  

der Bundeskanzlei eingereicht. Die Initiative bietet 

einen möglichen Ausweg, wenn sich abzeichnen 

sollte, dass die Beziehung Schweiz - EU durch die 

Umsetzung der MEI ernsthaften Schaden nimmt.
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3.6. Mobilität und weitere Themen

In 10 Fokusgruppen-Workshops hat swisscleantech 

auch in diesem Jahr gemeinsam mit seinen Mitglie-

dern und Partnern intensiv gearbeitet. Entstanden 

sind unter anderem 11 Vernehmlassungsantworten. 

Dass diese bei der Verwaltung Beachtung finden, 

zeigt zum Beispiel der Vernehmlassungsbericht zur 

Umsetzung der «Masseneinwanderungsinitiative»  

in dem wir 15 Mal erwähnt und an einigen Stellen 

länger zitiert werden.

Im Bereich «Raum & Mobilität» haben wir uns in  

der Debatte um den Nationalstrassen- und Agglo-

merationsverkehrs-Fonds (NAF) und insbesondere 

gegen eine Pauschalabgabe für Elektrofahrzeuge 

eingesetzt. Mit Hinblick auf die Volksabstimmung 

vom 28. Februar 2016 haben wir uns mit Innovationen 

im Güterverkehr auseinandergesetzt und ein Positi-

onspapier zur Sanierung des Gotthard-Strassentunnels 

mit dem Titel «Intelligenz statt Beton» erarbeitet. 

Zudem sind wir in unseren Arbeiten für eine «Road 

Map Mobility Pricing» weit fortgeschritten. Auf 

grosses Interesse gestossen ist unsere Spezial-Fokus-

gruppe zur zweiten Teilrevision des Raumplanungs-

gesetzes mit Referenten vom ARE, SIA und Agroscope. 

Ebenfalls von Interesse war die Fokusgruppe zum 

Thema autonomes Fahren (Self-Driving).
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Franziska Barmettler
in der Sonntagszeitung am 1. November 2015
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Vernehmlassungen 2015

Klima und Energie

21. Januar Zweite Etappe der Strommarktöffnung

10. März Strategie Stromnetze

12. Juni Klima- und Energielenkungssystem

10. Juli Änderung der Energie- und Stromversorgungsverordnung

Materialien und Ressourcen

13. März Aktienrechtsrevision / Transparenz im Rohstoffhandel

24. Juni Revision des Bundesgesetzes und der Verordnung  

 über das öffentliche Beschaffungswesen

29. Oktober Revision Lebensmittelgesetz / Zulassung von Insekten

Raum und Mobilität

11. Mai Zweite Teilrevision Raumplanungsgesetz

11. September Konzeptbericht Mobility Pricing

Schweiz und Welt

28. Mai Teilrevision des Bundesgesetzes über die Ausländerinnen  

 und Ausländer (AuG) – Umsetzung von Art. 121a BV

Innovation und Export

31. August Innosuisse-Gesetz
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15. Januar Materialien und Ressourcen Nicolas Fries, swisscleantech 

 Performance Contracting:  

 «SwissESCO»

18. März Wirtschaft und Gesellschaft Petra Huth, Huth Consulting  

 Diskussion «Zukunft, Swiss made –  Thomas Streiff, BHP Brugger & Partner  

 Wachsen mit Qualität»,  

 inkl. Anwendungsbeispiel Erbschaftssteuer

24. März Raum und Mobilität Dr. Christian Zeyer, swisscleantech 

 Raumplanung: Tobias Sommer, swisscleantech  

 2. Teilrevision des  

 Raumplanungsgesetzes (RPG2)

5. Mai Schweiz und Welt Tobias Naef, foraus  

 Europa: Steffen Klatt, Café Europe  

 Vernehmlassung zur Umsetzung der  

 Masseneinwanderungsinitiative (MEI)

13. Mai Materialien und Ressourcen Dr. Hans-Jörg Althaus, swisscleantech  

 Kreislaufwirtschaft und Produktdesign:  Nicolas Fries, swisscleantech  

 Workshop zur Cleantech Ressourcenstrategie

Fokusgruppen 2015
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26. Mai Klima und Energie Dr. Christian Zeyer, swisscleantech  

 Stromversorgung: Rita Bolliger, swisscleantech  

 Klima- und Energielenkungsabgabe –  

 Überblick und Vernehmlassung

28. Mai Raum und Mobilität Monika Tschannen, rundum Mobil  

 Mobilität: Simon Ryser, Schneider Electric  

 Autonomes Fahren – Die Mobilität  

 von morgen antizipieren

22. Juni Klima und Energie Dr. Christian Zeyer, swisscleantech  

 Gebäudetechnik: Rita Bolliger, swisscleantech  

 Fachkräftemangel und Berufsbildung  

 in der Gebäudetechnikbranche

1. Juli Wirtschaft und Gesellschaft Petra Huth, Huth Consulting  

 Monitoring Modell Wirschaft Tobias Fehr, swisscleantech  

 und Gesellschaft

10. November Raum & Mobilität Monika Tschannen, rundum Mobil  

 Mobilität: Neue Impulse für eine  Simon Ryser, Schneider Electric  

 wirksame Elektromobilitätspolitik
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Obwohl wir auch im 2015 auf keine Teamverstärkung 

im Bereich Kommunikation zählen konnten, hat  

sich unsere Medienpräsenz in etwa auf dem Vor-  

jahresniveau eingependelt. Der Medienbeobachter 

ARGUS zählte über 900 Nennungen der Begriffe 

«swisscleantech» und «Nick Beglinger» in Schweizer 

Medien (Print, TV, Radio und online Newsseiten).

Beim Thema Energie haben wir uns mittlerweile als 

fachkundigen Ansprechpartner etabliert und es sind 

über das ganze Jahr hinweg Anfragen eingegangen. 

Eine verstärkte Nachfrage gab es im Januar zur 

Ölpreis-Entwicklung und im September im Zusam-

menhang mit der Ständerats-Debatte zur Energie-

strategie 2050. In Partnerschaft mit der Sonntags-  

zeitung und dem gfs-Forschungsinstitut konnten  

wir anfangs Februar unsere Europa-Befragung 

zusammen mit unserer Europastrategie prominent 

lancieren. Das Thema wurde in der Titelgeschichte 

und auf den Seiten 2 – 3 aufgenommen. Ebenfalls 

gefreut haben wir uns über einen gut sichtbaren 

NZZ-Artikel zur Lancierung der Cleantech Ressourcen-

strategie. Schliesslich konnten wir gemeinsam  

mit dem Online-Portal watson das Parlamentarier-

Rating veröffentlichen. Der Peak im September  

und Oktober ist zudem der Einreichung der RASA-

Initiative sowie dem Start der Berichterstattung  

über die COP21 zu verdanken.

Im Bereich Social Media setzen wir vor allem auf 

Twitter, wobei wir im 2015 unsere Zahl an Followern 

von 1000 auf 1600 steigern konnten. Auf unserem 

Youtube-Kanal gibt es zu jedem Quartalsanlass und 

zu den New Climate Economy Events ein Kurzvideo 

sowie Videos zu ausgewählten Referaten. Im 2015 

haben wir zudem drei weitere Videos produziert:  

Den Call for Action an den Bundesrat, das NO DILEMMA 

Erklärvideo und das #futureisclean Berichtvideo  

aus Paris.

4 Medienarbeit
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Gewaltwelle in der Türkei
kam. Istanbul Mutmassliche Links-
extremisten haben vor dem Istanbuler
Dolmabahce-Palast eine Polizeiwache
beschossen. Ein Beamter wurde laut der
Nachrichtenagentur Anadolu verletzt.
Das Gebäude am Bosporus gehört zu
den meistbesuchten Sehenswürdigkei-
ten der Türkei. Im Palast befinden sich
auch Büros von Ministerpräsident Da-
vutoglu, der sich zur Zeit des Angriffs in
Ankara aufhielt. Zwei mit Waffen und
Handgranaten ausgerüstete Täter, die
nach Polizeiangaben der linksradikalen

DHKP-C angehören, wurden verhaftet.
Mitglieder dieser Organisation hatten
vor zehn Tagen einen glimpflich verlau-
fenen Anschlag auf das amerikanische
Konsulat verübt. Im Südosten der Tür-
kei starben derweil acht Soldaten bei
einem Bombenangriff, der der Arbei-
terpartei Kurdistans (PKK) angelastet
wird. Am Dienstag hatten auch die IS-
Extremisten zum Krieg gegen die Tür-
kei aufgerufen. Präsident Erdogan habe
das Land den «Kreuzrittern» über-
lassen, hiess es in einer Videobotschaft.

Forensiker sichern nach dem Angriff die Spuren beim Dolmabahce-Palast. EPA

Kämpfe im Südsudan fortgesetzt
(ap) Einen Tag nach der endgültigen
Weigerung des südsudanesischen Präsi-
denten Salva Kiir, ein Friedensabkom-
men zu unterzeichnen, ist es in demLand
wieder zu Kämpfen zwischen Regie-
rungstruppen und Rebellen gekommen.
Militärsprecher Oberst Philip Aguer
sagte am Mittwoch, es gebe Gefechte in
Manyo County im Gliedstaat Upper
Nile, nahe der Grenze zum Sudan. Wie
Aguer sagte, gab es am Dienstag zudem
Kämpfe im Gliedstaat Eastern Equato-
ria, einer Gegend, in der es zuvor keine
derartigen Auseinandersetzungen gege-
ben hatte. Dies legt nahe, dass die Rebel-
len eine neue Front eröffnet haben. Prä-
sident Kiir hatte es abgelehnt, ein Frie-
densabkommen mit seinem früheren
Stellvertreter, dem Rebellenanführer
Riek Machar, zu unterzeichnen.

Neue Koalition in Burma
nbe. Burmas Oppositionsführerin
Aung San Suu Kyi hat angekündigt, dass
sie im Hinblick auf die Wahlen im
November mit dem ehemaligen Vorsit-
zenden der Regierungspartei USDP,
Shwe Mann, zusammenarbeiten wolle.

Dieser war vergangene Woche über-
raschend von seinem Amt enthoben
worden. Über die Gründe äusserte sich
die Regierungspartei nicht. Beobachter
vermuteten, dass Shwe Mann mit seiner
angedeuteten Bereitschaft, die Verfas-
sung zu ändern und die Rolle des Mili-
tärs einzuschränken, konservative Krei-
se in der Partei verärgert haben könnte.
Shwe Mann galt als aussichtsreichster
Kandidat für das Präsidentenamt, das im
Spätherbst ebenfalls neu besetzt wird.

Ukraine-Gipfel in Berlin
(Reuters/dpa) Frankreichs Präsident
François Hollande, die deutsche Kanzle-
rin Angela Merkel und der ukrainische
Präsident Petro Poroschenko sollen am
Montag in Berlin über die Eskalation in
der Ostukraine reden. Man wolle über
die in den vergangenen Tagen wieder
stärker gewordenen Kämpfe sprechen,
sagte der französische Aussenminister
Laurent Fabius in Berlin. Er nannte die
Entwicklung besorgniserregend. Bereits
am heutigen Donnerstag sollen sich Ex-
perten aus den drei Ländern in Berlin
treffen, um Gespräche zu führen.

Berlin rechnet mit Flüchtlingsrekord
(Reuters) Deutschland erwartet 2015
viermal so viele Asylbewerber wie im
vergangenen Jahr. «Wir müssen damit
rechnen, dass in diesem Jahr bis zu
800 000 Personen als Asylbewerber oder
Flüchtlinge zu uns nach Deutschland
kommen», sagte Innenminister Thomas
de Maizière amMittwoch in Berlin. Dies
wäre der grösste Zustrom von Flüchtlin-
gen seit Bestehen der Bundesrepublik.
Im vergangenen Jahr beantragten
202 000 Personen Asyl.

Kurdenführer Barzanis Zukunft unklar
(dpa) Mit dem Ende der Amtszeit von
Präsident Massud Barzani ist in den kur-
dischenAutonomiegebieten imNordirak
ein Streit um dessen Zukunft ausgebro-
chen. Während Barzanis Demokratische
Partei Kurdistans (KDP) die Amtsperi-
ode des 69-Jährigen verlängern möchte,
fordern seine Gegner Neuwahlen. Eine
für Mittwoch geplante Sitzung des Parla-
ments kam nicht zustande, da zu wenige
Abgeordnete anwesend waren. Barzani
war 2005 zum ersten Präsidenten der
kurdischen Autonomiegebiete gewählt
worden. Vor zwei Jahren verlängerte das
Parlament seine Amtszeit. Die zweit-
stärkste Kraft des Abgeordnetenhauses
will die Macht des Präsidenten zuguns-
ten des Parlaments beschneiden.

Fähre bringt Flüchtlinge nach Athen
(Reuters) Die Fähre «Eleftherios Veni-
zelos» hat die griechische Insel Kos am
Mittwoch mit rund 2000 Flüchtlingen
aus Syrien an Bord in Richtung Piräus
verlassen. Dort wird sie am Donnerstag
erwartet. Unterwegs werden weitere
Flüchtlinge auf den Inseln Leros, Kalym-
nos und Lesbos aufgenommen. Die Fäh-
re war von der griechischen Regierung
als Aufnahmelager gechartert worden,
um die chaotischen Zustände auf der
Ferieninsel Kos zu entschärfen. Dort sit-
zen Tausende Flüchtlinge aus Syrien,
aber auch aus anderen Staaten des
Nahen Ostens oder aus Afrika fest.

Israel lässt Hungerstreikenden frei
(dpa) Der in Israel inhaftierte Palästi-
nenser Mohammed Allan wird befristet
freigelassen, damit Klinikärzte seine
Hirnschädigungen behandeln können.
Das oberste israelische Gericht ent-
schied am Mittwoch, den Haftbefehl
vorübergehend ausser Kraft zu setzen,
wie die Zeitung «Haaretz» berichtete.
Der seit November ohne Anklage in-
haftierte Allan protestiert mit dem seit
65 Tagen andauernden Hungerstreik
gegen seine sogenannte Administrativ-
haft. Sie ermöglicht es Israel, Terrorver-
dächtige sechs Monate lang ohne An-
klage festzuhalten. Die Palästinenser-
organisation Islamischer Jihad droht mit
neuen Angriffen, sollte er sterben. Isra-
els Staatsanwaltschaft hatte zuvor bei
einer Gerichtsberatung angekündigt,
man werde Allan freilassen, sollten die
Untersuchungen irreversible Hirnschä-
den bestätigen.

HEUTE ONLINE

AUFGEFALLEN

Portugal importiert
strahlende Gesichter

Thomas Fischer, Lissabon In die gängigen Klischees von
Portugal passt der schwermütige Fado-Gesang viel besser als
ausgelassene Fröhlichkeit. VielenMenschen in dem Land, das
seine hartnäckige Krise nur langsam abschüttelt, ist das
Lachen obendrein vergangen. Zwar blasen seine Leute nicht
nur Trübsal. Aber im Vorfeld der Parlamentswahl vom
4. Oktober hatten die beiden Parteien der seit 2011 regieren-
den bürgerlichenKoalition vonMinisterpräsident Passos Coe-
lho offenbar Mühe damit, Menschen mit fröhlich strahlenden
Gesichtern für ihre Wahlplakate zu finden.

Sie importierten also Bilder von einer Agentur und lassen
Nicht-Portugiesen für sich werben. Auf Plakaten ihrer Allianz
Portugal à Frente (Portugal vorn) freut sich nun ein Mann, der
im spanischen Sprachraum schon Zahnprothesen angepriesen
hatte, über ein «Wachstum von Investitionen und Beschäfti-
gung» im Land. Eine attraktive junge Frau ist derweil nicht
mehr über ungarisches Speiseöl entzückt, sondern über den
«Anstieg des Tourismus» in Portugal.

Die oppositionellen Sozialisten haben ebenfalls Probleme
mit ihren Plakaten, auf denen aber nur der Spitzenkandidat
António Costa die Mundwinkel nach oben verziehen darf.
Sonst waren besorgte oder grimmige Mienen gefragt, und
diese sind im eigenen Land nicht knapp. Trotzdem traten auch
die Sozialisten ins Fettnäpfchen. Eine jüngere Frau, die für den
sozialistisch beherrschten Rat eines Stadtbezirks in Lissabon
tätig ist, bekam in den Mund gelegt, dass sie arbeitslos sei.
Gegenüber einer Zeitung bestritt sie zudem, die Verwendung
ihres Bildes gestattet zu haben. Auf einem andern Plakat klagt
eine etwas ältere Dame darüber, dass sie seit fünf Jahren keine
Stelle habe, womit die Sozialisten ein Eigentor schossen, da sie
vor fünf Jahren selbst noch am Ruder gewesen waren. Nach
einigemWirbel um unglücklich konzipierte Plakate wurde ihr
Wahlkampfleiter abgelöst.

Manche Portugiesen schütteln den Kopf. Andere witzeln
über diese Peinlichkeiten, aber vielleicht nur bis zur Wahl,
nach der ihnen das Lachen wieder vergehen könnte.

HEUTE AKTUELL

Rückzahlung fällig
Heute werden 3,2Milliarden Euro fäl-
lig. Griechenland muss einen Teil sei-
ner Schulden an die Europäische Zen-
tralbank zurückzahlen.

Nato befasst sich mit dem IS
In Riga findet eine Konferenz der
Nato statt. Sie befasst sich mit der Ter-
rormiliz Islamischer Staat (IS).

Prozess gegen Rechtspopulisten
In Kopenhagen beginnt der Prozess
gegen die Dänische Volkspartei, die
die Namen von Eingebürgerten ver-
öffentlichte und sie des Terrors be-
schuldigt haben soll.

Wahlen im Nordirak
In Erbil wird der Präsident der kurdi-
schen Autonomiegebiete im Nordirak
gewählt.

AUS DEM ARCHIV

Liebe, Lügen, Laster
«You’ve Got Mail» — wer kennt ihn
nicht, diesen romantischen Liebesfilm
des virtuellen Zeitalters?Man hat sich
im Chatroom kennengelernt und war-
tet gemütlich zu Hause auf das Emp-
fangs-Signal des Mail-Programms.
Eine Zeitreise vom analogen Liebes-
brief über den Stummfilm bis zu den
Liebesfilmen der nuller Jahre.

DOSSIER

Krieg in der Ukraine
Die Situation in der Ukraine bleibt
angespannt. Seit der russischen Anne-
xion der Krim und der militärischen
Unterstützung der Separatisten in der
Ostukraine durch die östliche Gross-
macht herrscht seit langem wieder
Krieg in Europa.

INTERNATIONAL IN KÜRZE
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Graf braucht 13 Millionen mehr
NACHTRAGSKREDIT Der
Flüchtlingsstrom lastet schwer
auf der Kantonsrechnung:
Sozialdirektor Guido Graf
beantragt allein für diesen Be-
reich 7,8 Millionen Franken
mehr als budgetiert.

ALEXANDER VON DÄNIKEN
alexander.vondaeniken@luzernerzeitung.ch

Die Luzerner Regierung hat das Bud-
get für dieses Jahr um nur 13,7Millionen
Franken überschritten. Das sind 0,4
Prozent des Gesamtaufwands von 3,5
Milliarden Franken, wie aus der Bot-
schaft der Regierung an den Kantonsrat
hervorgeht. 2014 beliefen sich die Nach-
tragskredite auf 7 Millionen Franken.
Allerdings: Ob 7 oder 13,7 Millionen,
Nachkredite müssen in den nächsten
Jahren kompensiert werden, damit die
Schuldenbremse eingehalten werden
kann. Angesichts des bereits angekün-
digten Sparpakets ist das ein weiterer
Kraftakt, um den Staatshaushalt länger-
fristig auf gesunde Beine zu stellen.
Knapp 12,9Millionen Franken stammen
aus demGesundheits- und Sozialdepar-
tement von Guido Graf (CVP). Der
Grossteil, 7,8 Millionen Franken, sind
Mehrkosten aus dem Asyl- und Flücht-
lingswesen.

Doppelt so viele Minderjährige
Guido Graf will sich mit Verweis auf

die noch ausstehende Debatte des Kan-
tonsrates nicht äussern. Sein Gesund-
heits- und Sozialdepartement (GSD)
erklärt die Mehrkosten im Asylbereich
einerseits mit der grösseren Zahl an
Asylsuchenden: «Wir sind wie im 2014
von einem Bestand von monatlich 800
bis 950 Asylsuchenden ausgegangen.
Inzwischen haben wir einen Bestand
von rund 1300 erreicht. Zudem hat sich
die Zahl der unbegleiteten Minderjäh-
rigen innert Jahresfrist auf 110 verdop-
pelt. Die Betreuung eines unbegleiteten
Minderjährigen kostet mindestens
40 000 Franken pro Jahr.»
Als zweiten Grund nennt das GSD die

höhere Anerkennungsquote des Bundes
bei Flüchtlingen: «Kurzfristig fallen da-
mit vor allem Kosten
im Asylbereich an,
weil wir kaum Ab-
gänge aus dem Sys-
tem haben und damit
Monat für Monat
neue Unterkunfts-
plätze schaffen müs-
sen.» Die Folge sind
teure Notunterkünfte.
Aber nicht nur: «Län-
gerfristig wird sich
die höhere Anerkennungsquote bei den
Sozialhilfe- und Integrationskosten stark
bemerkbar machen.» Zwischen Januar
2014 und Ende Juni 2015 habe die Zahl
der Flüchtlinge und vorläufig Aufgenom-

menen, die Sozialhilfe beziehen, von
1365 auf 2145 zugenommen.

Mehrkosten trotz Sparpaket
Grafs Departement hat sich auch bei

den sozialen Einrichtungen verrechnet;
nämlich um 4,7 Millionen Franken.
Rächt sich jetzt die entsprechende Kür-
zung beim letzten Sparpaket? «Die
Mehrkosten entstehen durch einen nicht
in diesem Mass budgetierten Anstieg
der Nachfrage an Betreuungsplätzen.

Zudem sind die Plat-
zierungen durch die
Kesb von uns nicht
steuerbar», so das
Departement.
Die im Vergleich zu

anderen Regierungs-
stellen höchste Ab-
weichung erklärt es
mit dem Asyl- und
Flüchtlingsbereich als
«wohl volatilste kan-

tonale Aufgabe». Bei den sozialen Ein-
richtungen gebe es ebenfalls «Faktoren,
die nicht genau zu berechnen sind». Mit
ungenauen Budgets müsse auch in Zu-
kunft gerechnet werden: «Niemand kann

voraussagen, was in den Krisenherden
wie Syrien und Irak passieren wird.»
Zudem sei man auf Prognosen des Bun-
des angewiesen.

Mehrkosten in Justizvollzug
Wesentlich geringer fallen die zusätz-

lichen Kredite des Justiz- und Sicher-
heitsdepartements (JSD) und des Bau-,
Umwelt- und Wirtschaftsdepartements
(BUWD) aus. Das JSD beantragt zusätz-
liche 700 000 Franken, um die Justiz-
vollzugskosten zu decken. Gründe für
das Loch: Anstieg der Kostgelder und
der kurzen Freiheits- und Ersatzfreiheits-
strafen sowie mehr Verschiebungen in
teurere Einrichtungen, etwa von der
U-Haft in den Massnahmenvollzug. Das
BUWD hat sein Budget um 125 000
Franken überzogen. Grund: die Be-
kämpfung des Feuerbrands. Der Bund
beteiligt sich zwar zur Hälfte an den
Kosten, indem er diese rückvergütet.
Weil aber das Ausmass der Beiträge
«nicht abzuschätzen ist, werden diese
nicht budgetiert», heisst es in der Bot-
schaft. Das Bildungs- und Kultur- sowie
das Finanzdepartement beantragen kei-
ne Nachkredite.

ANZEIGE

Definitives Aus für Fusion
EGOLZWIL/WAUWIL In einer
Notfallsitzung wurde versucht,
die geplante Fusion zu retten.
Ohne Erfolg. Das Projekt ist
endgültig gescheitert.

io. Mit der ungläubigen Verwunderung
einer am Altar stehen gelassenen Braut
versucht Egolzwil die Gründe für die ge-
platzte Hochzeit mit Wauwil zu begreifen.
Diesen Eindruck jedenfalls hinterlässt die
gestrige Medienmitteilung des Egolzwiler
Gemeinderates. Darin berichtet dieser
von einer Sitzung mit den Wauwiler
Amtskollegen, die vor einer Woche statt-
fand. Man habe zur Sitzung geladen, um
die Gründe zu verstehen, die Wauwil
dazu bewogen hatten, die laufenden
Fusionsabklärungen abzubrechen (Aus-
gaben vom 26. August und 1. September).
Das Egolzwiler Fazit der Sitzung: Ech-

te Gründe für einen Abbruch gibt es
keine. Die wenigen offenen Punkte seien
allesamt verhandelbar. So würden sich

beispielsweise die vonWauwil genannten
«diversen Bereiche in der Verwaltung, die
anders organisiert sind» auf das Steuer-
amt beschränken. Dass eine Zusammen-
führung der Steuerämter auf den 1. Ja-
nuar 2016 nicht möglich sei, entspreche
auch nicht der Wahrheit.
In ihrer Medienmitteilung kreidet der

Gemeinderat diverse weitere Punkte an,
in denen sich Wauwil unkooperativ ge-
zeigt oder Egolzwil zu Unrecht kritisiert
habe. Immerhin sei der Aufruf zur Be-
ratung aufgenommen worden, gemein-
sam nach einem Weg für die Weiterfüh-
rung der Abklärungen zu suchen.

Auf Hoffnung folgt Ernüchterung
Vergangenen Freitag nun sei dieser

Strohhalm, an den sich die Egolzwiler
Hoffnungen klammerten, geknickt wor-
den. In einem Schreiben habe der Wau-
wiler Gemeinderat mitgeteilt, dass man
nicht gewillt sei, auf den Entscheid zum
Abbruch der Fusionsprüfung zurückzu-
kommen.
Das Ziel einer Fusion könne so nicht

mehr erfüllt werden, schreibt der Egolz-
wiler Gemeinderat. «Manmuss realistisch

sein und erkennen, dass dieser Prozess
abgeschlossen ist», sagt Gemeindepräsi-
dent Urs Hodel auf Anfrage.

Wauwil reagiert irritiert
Die Wauwiler Antwort auf die Egolz-

wiler Medienmitteilung liess gestern
nicht lange auf sich warten. Unter dem
unmissverständlichen Titel «Fusions-
prüfung abgeschlossen» folgte amNach-
mittag die Stellungnahme. Darin ver-
urteilt der Wauwiler Gemeinderat, dass
die Egolzwiler Amtskollegen «erneut
einseitig an die Medien gelangt» seien.
Dies, obwohl man eine gemeinsame
Kommunikation vorgeschlagen habe.
Die Irritation auf Wauwiler Seite ist un-
überhörbar: «Allein schon die Art der
Kommunikation in der Öffentlichkeit
macht deutlich, wieso man im Prozess
der Fusionsprüfung in der aktuellen
Konstellation das angestrebte Ziel nicht
wird erreichen können.» Auf die diversen
Egolzwiler Vorwürfe werde man nicht
näher eingehen, heisst es auf Anfrage.
Fest steht, die Fusionsabklärungen

befinden sich nicht im Time-out, son-
dern sind gänzlich vom Tisch.

Blick in die Asyl-Notunterkunft Dagmersellen im letzten März: Damals konnte Regierungsrat
Guido Graf die Kosten im Asylbereich für dieses Jahr noch nicht abschätzen.

Bild Philipp Schmidli

«Die Betreuung eines
unbegleiteten

Minderjährigen kostet
40 000 Franken.»

LUZERNER GESUNDHEITS- UND
SOZIALDEPARTEMENT

Kanton soll
Gebäude kaufen
WILLISAU red. Der Kanton Luzern soll

die Gebäude der Heilpädagogischen
Schule Willisau kaufen. Der Regie-
rungsrat beantragt, eine entspre-
chende Motion, die Markus Oder-
matt (CVP, Ballwil) im Namen der
Kommission Verkehr und Bau ein-
reichte, erheblich zu erklären.

Kaufabsicht bereits 2010
Die Zustimmung kommt wenig

überraschend. Bereits 2010 argu-
mentierte die Regierung, dass ein
Kauf der Gebäude längerfristig güns-
tiger ausfalle als die jährliche Miete
von 856 000 Franken. Damals hätte
der Kaufpreis 11,46Millionen Fran-
ken betragen. Die Vorlage fiel im
Parlament jedoch durch. Erst im
März wurde ein Kredit von 8,56
Millionen Franken für die zehnjähri-
ge Miete der Schule gutgeheissen.

NACHRICHTEN
Petition für die
Fachklasse Grafik
LUZERN red. Eine Petition setzt
sich für den Erhalt der Fachklasse
Grafik ein. Wie der Förderverein
mitteilt, wird diese offiziell am
Mittwoch bei der öffentlichen Ver-
anstaltung mit Ex-Preisüberwacher
Rudolf Strahm zur «Akademisie-
rungsfalle» lanciert (18.30 Uhr, Hir-
schengraben 10, Luzern). Die Peti-
tion ist aber bereits jetzt online
auf www.ffgrafik.ch abrufbar.

Schiessstand
abgebrannt
ENTLEBUCH red. Ein Schiessstand
im Gebiet Rengg-Grosshegen
brannte in der Nacht auf Sonntag
komplett nieder. Wie die Luzerner
Staatsanwaltschaft gestern mitteil-
te, wurde die Polizei um 1.45 Uhr
alarmiert. Für die Bekämpfung
des Brandes standen rund 100
Eingeteilte der Feuerwehren Ent-
lebuch und Hasle im Einsatz. Die
Brandursache wird von den
Branddetektiven der Luzerner
Polizei abgeklärt.

Zwei Ämter in
stiller Wahl besetzt
FISCHBACH red. Josef Vogel
(CVP) ist in stiller Wahl zum Ge-
meindepräsidenten gewählt wor-
den. Bis zur Eingabefrist von ges-
tern Montag gingen keine weiteren
Vorschläge ein. Der 51-Jährige ist
Leiter Technik bei der Bell Schweiz
AG in Zell. Er folgt auf Martha
Stöckli (CVP), die per Ende 2015
zurücktritt. Ebenfalls gestern wur-
de in stiller Wahl das freigeworde-
ne Mandat in der Rechnungsprü-
fungskommission besetzt: Die
48-jährige Erika Imbach (CVP)
nimmt künftig Einsitz in diesem
Gremium. Damit entfällt die Urnen-
wahl vom 29. November.

Politik aus der
Nähe erleben
WAHLEN red. Das Luzerner Regie-
rungsgebäude ist am kommenden
Wahlsonntag Treffpunkt für Politi-
ker, Medien und interessierte Bür-
gerinnen und Bürger. Wie die
Staatskanzlei mitteilt, ist das Ge-
bäude an der Bahnhofstrasse 15 ab
12.30 Uhr bis gegen 21 Uhr geöff-
net. Die aktuellen Ergebnisse wer-
den auf Grossleinwand gezeigt,
Computer für das individuelle Ab-
rufen von Resultaten stehen eben-
falls bereit. Es werden auch Ge-
tränke und Snacks verkauft.
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Roland FISCHER (glp, bisher)
Prisca BIRRER-HEIMO (SP, bisher)
Louis SCHELBERT (Grüne, bisher)
Charly FREITAG (FDP)
Denis KLÄFIGER (BDP)
Jennifer SCHNEIDER (BDP)
Albert STALDER (BDP)
Priska WISMER-FELDER (CVP)
Katharina MEILE (Grüne)
Irina STUDHALTER (Grüne)
Michael TÖNGI (Grüne)
Marcel SIGRIST (IP)
Laura KOPP (glp)
Roger SUTER (glp)

Christian ZÜRCHER ( jglp)
Mario COZZIO ( jglp)
Martin KRUMMENACHER (SP)

IN DEN NATIONALRAT

Konrad GRABER (CVP, bisher)
Prisca BIRRER-HEIMO (SP)
Roland FISCHER (glp)
Louis SCHELBERT (Grüne)

IN DEN STÄNDERAT

www.energiemitzukunft.ch

für eine verlässliche,
wirtschaftsfreundliche und
saubere Energieversorgung.

Geld bleibt hier.

www.geldbleibthier.ch

ist besser als 
Milliarden für Energie-Importe
verschwenden.

Einheimische Energie nutzen

Plakate «Geld bleibt hier» 
Inserat «New Climate Economy Events» 
Wahlinserate «Energie mit Zukunft» 
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Wichtigste swisscleantech  
Medienmitteilungen 2015

11. Februar Jetzt über Alternativen reden Medienmitteilung zur Bundesrätlichen  

  Vorlage zur Umsetzung der  

  Masseneinwanderungsinitiative

13. März Grundlage für ein  Medienmitteilung: Bundesrat  

 zukunftsfähiges Lenkungssystem präsentiert Verfassungsbestimmung  

  über ein Klima- und  

  Energielenkungssystem

11. September So wählen Sie wirtschaftsnah  Medienmitteilung zur erstmaligen  

 und ökologisch gleichzeitig Veröffentlichung des swisscleantech  

  Parlamentarier-Ratings im Vorfeld  

  der Eidg. Wahlen 2015

23. September Ständerat verpasst Chancen  Medienmitteilung zum Abschluss  

 bei der Energie-Effizienz der Ständeratsdebatte über das  

  erste Massnahmenpaket der  

  Energiestrategie 2050

17. November COP21 in Paris:  Medienmitteilung zur UNO-Klima-  

 Wirtschaft richtet sich mit  konferenz in Paris (COP21) vom  

 «Call for Action» an den Bundesrat 30.11. – 11.12.2015

3. Dezember Grüne Wirtschaft:  Medienmitteilung zur Ablehnung  

 Nichtstun ist keine Option der Revision des Umweltschutz-  

  gesetzes durch das Parlament und  

  somit zum Scheitern des Gegenvor-  

  schlags zur Initiative «Grüne Wirtschaft»
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Auswahl der wichtigsten Medienbeiträge  
über swisscleantech 2015

6. Januar Cleantech Branche leidet unter Tagesschaubeitrag  

 schwachem Ölpreis mit Vorstandsmitglied  

   Wolfgang Schwarzenbacher (Cofely)

1. Februar Berichterstattung über die Cleantech Sonntagszeitung  

 Europastrategie und gfs-Umfrage Interview mit Nick Beglinger  

 (inkl. Titelstory)

25. Februar Wachstum, Swiss made. NZZ  

  Gastkommentar zur Wachstums-  

  debatte von Nick Beglinger  

  und Petra Huth

30. April Swissgrid fährt den Echo der Zeit, Radio SRF  

 Netzausbau herunter

26. Mai Schritte in die richtige Richtung. Die Volkswirtschaft

 Beitrag zum Klima- und Beitrag von Christian Zeyer

 Energielenkungssystem des Bundes

3. Juni Schweizer Konsum sprengt  NZZ 

 planetare Grenzen. Mit einer neuen  mit Quotes von Hans-Jörg Althaus 

 Strategie will der Wirtschaftsverband  

 Swisscleantech den Ressourcenverbrauch  

 eindämmen.
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10. September Ökologisch und wirtschaftsnah –  watson 

 wen soll ich wählen?

1. November Wirtschaftsvertreter verlangen von SVP,  Sonntagszeitung 

 Bilaterale zu respektieren mit Quotes von Franziska Barmettler

3. November Fintech und Cleantech:  Unternehmerzeitung 

 Ein Traumpaar mit Zukunft Beitrag von Christian Häuselmann

4. Dezember Erdöl-Subventionen sind Gift  Rendez-vous Radio SRF 

 für den Klimaschutz

5. Dezember Geld verdienen und Klima schützen RTS Tagesschau  

  mit IKEA und Nick Beglinger

8. Dezember Weniger CO₂, mehr Gewinn Blick  

  mit swisscleantech Mitglieder  

  Fortisa, Neurobat und ebeam

9. Dezember Einfallsloses Schwarzpeterspiel Der Bund  

  Tribüne von Christian Zeyer
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Blick, 8. Dezember 2015
Artikel zu Cleantech-Erfolgsbeispielen
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Nebst der politischen Meinungsvertretung und des 

inhaltlichen Austausches im Rahmen der Fokus-  

gruppen, bietet swisscleantech weitere Mitglieder-

dienstleistungen an: Kostenlose Teilnahme an den 

Quartalsanlässen, den zwei-wöchentlichen News-  

letter, Sichtbarkeit der Mitglieder in der Presse oder 

durch Firmenbeispiele und Exportunterstützung, 

inklusive Zugang zu Delegationen und Messen.

5.1. Sichtbarkeit unserer Mitglieder in der  

 Presse oder durch Firmenbeispiele

Wir möchten zeigen, wie nachhaltiges Wirtschaften 

zum Erfolg führt. Am besten tun wir dies mit  

Portraits unserer Mitglieder und ihrer Produkte  

und Dienstleistungen. So haben wir im 2015 unsere 

Serie «Effizienzbeispiele» ausgebaut und 15 weitere 

Projekte in Form von Leporellos aufbereitet. Diese 

haben wir insbesondere beim Lobbying in der Stän-

derats-Debatte zur Energiestrategie 2050 verwendet. 

Besonders gefreut hat uns, dass der Blick unter dem 

Titel «Geld verdienen und Klima schützen» drei 

Beispiele prominent porträtiert hat. Ebenso ist es uns 

gelungen, in zwei Tagesschau-Beiträgen die Firmen 

IKEA Schweiz und Cofely zu Wort kommen zu lassen.

Nebst Medienanfragen ergeben sich immer wieder 

Gelegenheiten, Cleantech-Firmen ins Spiel zu 

bringen. So durften wir für Bundespräsidentin 

Sommaruga den Staatsbesuch von Präsident  

Hollande mitplanen und -organisieren. Zu Beginn 

des Tages besuchten sie die Ernst Schweizer AG,  

ein Familienunternehmen, das unter anderem 

Solardächer herstellt und die nachhaltige Entwick-

lung zu ihrer obersten Maxime erklärt hat. Während 

eines Rundgangs durch das Fabrikgelände sprachen 

die Gäste mit Lernenden und Wirtschaftsvertretern.

5.2. Quartalsanlässe

Auch im 2015 haben wir vier erfolgreiche  

swisscleantech-Quartalsanlässe durchgeführt.  

Die gut besuchten Anlässe werden jeweils während 

den Sessionen durchgeführt und sind zum beliebten 

Treffpunkt der Cleantech-Community geworden.

Im März haben wir mit Vertreterinnen und Vertretern 

von 6 Parteien über die Weiterentwicklung der 

Beziehung Schweiz-EU diskutiert. Im Juni haben  

wir die Cleantech Ressourcenstrategie lanciert und  

im September beim Thema Effizienz von Dänemark 

gelernt. Im Dezember – zum 6. Geburtstag von 

swisscleantech – stand die Klimakonferenz in  

Paris im Mittelpunkt und es wurde erstmals die 

swisscleantech «Company of the Year» gekürt.

5 Mitgliederdienstleistungen
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Wirtschaftsdelegation
mit Francois Hollande und Simonetta Somaruga

Foto: Nick Beglinger
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4. März

New Deal Schweiz – Europa

Referat

Lukas Golder, Mitglied Geschäftsleitung gfs.Bern

Polit-Podium

Felix Gutzwiller, Ständerat FDP und Präsident APK-S

Hans Grunder, Nationalrat BDP

Tiana Angelina Moser, Nationalrätin GLP  

und Mitglied APK-N

Stefan Müller-Altermatt, Nationalrat CVP

Martin Naef, Nationalrat SP und Mitglied APK-N

Regula Rytz, Nationalrätin und Co-Präsidentin Grüne

Moderation

Franziska Barmettler, swisscleantech

4. Juni

Wenden statt Verschwenden.
Eine Cleantech Ressourcenstrategie für die Schweiz

Referate

Hans-Jörg Althaus, swisscleantech

Prof. Stefan Bringezu, Wuppertal Institut

Podium

Lorenz Isler, IKEA Schweiz

Hans Schild, Toshiba Tec Switzerland

Markus Grawehr, essento

Moderation

Nicolas Fries, swisscleantech

11. September

Energie-Effizienz  
made in Denmark

Referate

Bertrand Piccard, Solar Impulse

Jürg Grossen, Nationalrat GLP

Peter Bach, Chefberater der  

Dänischen Energie-Agentur, Präsident eceee

Peter Jorgensen, Vizepräsident des Dänischen  

Pendands der swissgrid

Cédric Jeanneret, SIG, verantwortlich  

für das E1 Programm

15. Dezember

Klima: Von Paris nach Bern

Referate

Nick Beglinger, Präsident swisscleantech

Prof. emeritus Andreas Fischlin, Co-Chair  

IPCC Working Group II

Wahl swisscleantech Company of the Year

Gilles Garazi und Christian Brunier, SIG

Michael Bielmann, ebeam

Oliver Marchand, Carbon Delta

Manfred Bucher, Brusa

Philipp Eisenring, ampard

swisscleantech 
Quartalsanlässe 2015
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4. swisscleantech Quartalsanlass
Klima: Von Paris nach Bern

Foto: Darja Unold
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5.3. News-Service

Im heutigen Informationszeitalter sind wir mit einer 

Informationsschwemme konfrontiert. swisscleantech 

versucht deshalb, sein Netzwerk von Personen aus 

Wirtschaft, Wissenschaft, Politik und Verwaltung mit 

gezielten, für unsere Themenbereiche relevanten 

Informationen zu versorgen.

Die Mitglieder- und Verbands-News haben wir auch 

im Jahr 2015 regelmässig im 2-Wochen Takt via 

Newsletter an alle Mitglieder und Beiräte versandt.  

Er gibt Auskunft über die Verbandsaktivitäten, ist 

aber auch eine ideale Plattform zum Streuen von 

Mitgliederaktivitäten und Neuigkeiten innerhalb  

der Community. Auf swisscleantech.ch findet sich 

zudem täglich eine noch grössere Auswahl an News 

von Mitgliederfirmen, welche neu zum Teil auch  

auf Englisch übersetzt und weltweit über die GCCA 

Website gestreut werden (www.globalcleantech.org).

Parallel zum Newsletter bietet der Nachrichten-  

dienst Cleantech.ch laufend aktuelle und relevante  

Nachrichten zu Cleantech Trends. Zudem erhalten 

swisscleantech Mitglieder ein Abonnement der Unter-

nehmerzeitung, in welcher der Verband jeweils eine 

Doppelseite pro Ausgabe für das Platzieren eigener 

Artikel, Interviews oder Firmenporträts nutzen kann.

5.4. Export und Innovation

Im Bereich Export hat swisscleantech die Beziehun-

gen zu ausgewählten Cluster Partnern der Global 

Cleantech Cluster Association (GCCA) mit einem Fokus 

auf Asien weiter vertieft. GCCA umfasst bereits 50 

Cleantech Cluster aus 27 Ländern weltweit, welche 

10'000 Firmen repräsentieren. GCCA Chairman ist 

Christian Häuselmann, swisscleantech’s Mitgründer 

und Leiter Export & Innovation.

Das Thema Finanz- und Businessmodell-Innovation 

ist seit der Gründung von GCCA im Jahr 2010 ein strate-

gischer Schwerpunkt. Kernfrage ist, wie für institutio-

nelle Investoren (z.B. Pensionskassen) die Finanzie-

rung von bewährten Cleantech Firmen und Projekten 

erleichtert werden kann. Seit Dezember 2013 wird in 

Finnland das Konzept des Multi-Asset Renewal Funds 

(MARF) in einem 3-jährigen Programm erstmals im 

realen Marktumfeld getestet – mit über 100 Firmen 

aus dem Smart Grid Sektor sowie institutionellen 

Investoren. Ab Januar 2016 werden die Erkenntnisse 

aus dem laufenden MARF Programm in Finnland 

erstmals auf die Schweiz übertragen. Ziel ist es, damit 

einen Beitrag zur marktwirtschaftlichen Finanzierung 

der Energiestrategie 2050 und zur Förderung der 

Cleantech Exportarbeiten der Schweiz zu leisten.

Zusammen mit Kooperationspartnern wurden Clean-

tech Anlässe und Delegationen in Nordamerika, 

Europa und Asien realisiert. Im März wurden an der 

Americana in Montreal / Kanada konkrete Geschäfts-

opportunitäten für Schweizer Cleantech Firmen 

identifiziert und entwickelt. Am Brussels Sustainability 

Development Summit (BSDS) im Oktober wurden die 

Beziehungen zu führenden Entscheidungsträgern  

in Europa aus den Bereichen Wirtschaft und Politik  

in bilateralen Meetings vertieft und Kontakte für 

Schweizer Cleantech Partner aufgebaut. Im November 

wurden in Taipei / Taiwan die Gewinner des 5. GCCA 

Later Stage Award bekanntgegeben. swisscleantech 

hat wie jedes Jahr 10 Mitgliederfirmen für den  

GCCA Award nominiert und unterstützte zudem die 

offizielle Delegation von Bundesrätin Simonetta 

Sommeruga vom 25. – 27. Oktober 2015 nach Äthiopien 

mit Firmen aus dem Bereich nachhaltiges Wachstum.
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Im Rahmen der swisscleantech Arbeiten im Bereich 

Innovation wurde am 2. Dezember 2015 in Biel ein 

informeller Roundtable zum Thema «Innovations-

Push Schweiz» realisiert. Aufgrund des grossen 

Interesses und der konkreten Ergebnisse sollen die 

Arbeiten 2016 im Rahmen einer neuen Fokusgruppe 

systematisch weiterentwickelt werden.

Die Vorarbeiten zum alle zwei Jahre stattfindenden 

Biomimicry Summit in Zurich sind anfangs 2015 

erfolgreich gestartet. Der 3. Summit Zurich wird am 

25. – 26. August 2016 stattfinden. Über 150 führende 

Biologen, Ingenieure, Unternehmer und Finanz-

Experten aus der Schweiz, Europa und Nord Amerika 

werden sich intensiv zum Leitthema «Lightweight 

construction and materials, applied in industry and 

architecture» austauschen.
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